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Ämtlichrs.

Bekanntmachung.
Durch allerhöchste Entschließung Seiner Majestät des

Königs vom 25 . Juni 1898 ist dem Stößer Jakob Mosapp
in der G » Schmidffchen Apotheke in Nagold und dem Meister
Johann Georg Gauß bei Johannes Schöttle u . Cowp,
Wollwarengrschäft in Ebhause « die Medaille der König-
Karl - Jubiläums - Stiftung für langjährige treue Dienste
verliehen worden , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis

gebracht wird.
Nagold , den 16 Juli 1898.

_ K. Oberamt . Ritter.
Gestorben : I . G . Bihler,  Tuchfabrikant , Reutlingen . —

Jakob Häußler,  Privatier , Ulm . — Karl Völlm,  Ochsenwirt,
62 I a., Schwieberdingen . — Dr . Bronner,  Paul , Prof . a . D .,
Ritter I. Klasse des Friedrichsordcns , Stuttgart . — Hermann Veil,
Privatier , 62 I . a., Cannstatt.

Ein Bäckerstreik.
InHamburg  haben die in Gewerkschaften organisierten

Bäckereiarbeiter , etwa 4000 Mann , einen Streik gegen die
Meister in Scene gefitzt . Dieser Ausstand ist insofern don
allgemeinem Interesse , als der Kampf in Hamburg nur den
Anfang einer Bewegung darstellt , die allmählich auch über die
andern deutschen Großstädte ausgedehnt werden soll . Denn
hinter den streikenden Bäckern steht der „Verband der Bäcker
und Berufsgenofjen Deutschlands ", für den Hamburg der Vor¬
ort ist.

Nachdem zwischen den Bäckereigesellen und den Meistern
längere Vorverhandlungen stattgefunden hatten , die ergebnislos
verlaufen waren , wurde schließlich den letzteren ein Ultimatum
vorgelegt , das drei Hauptforderungen enthielt . Erstens sollten
nicht mehr den Gesellen , wie es jetzt noch vielfach üblich ist,
Wohnung und Beköstigung von den Meistern gestellt werden;
statt besten sollte den Gesellen eine Vergütung von 12 ^
wöchentlich gezahlt werden . Zweitens sollten dieLohnverhältniste
aufgcbessert werden , wobei ein Lohn von 2l ^ wöchentlich
als der geringste Satz verlangt wurde . Drittens sollten die
Meister sich verpflichten , beim Bedarf an Arbeitskräften allein
den Arbeitsnachweis des organ sierten ArbeiterverbandeS in

Anspruch zu nehmen . Die in Innungen vereinigten Bäcker¬
meister Hamburgs haben dieses Ultimatum abgelehnt . In¬
folge dessen wurde von den Bäckereiarbeitern der Streik
proklamiert . Nicht allein das . Um den Forderungen erhöh¬
ten Nachdruck zu geben , wurde gleichzeitig über alle Bäckereien,
die sich nicht fügen wollten , der Boykoll  verhängt . Sämt¬
liche Gewerkschaften in Hamburg haben sich mit dieser Sperre
einverstanden erklärt , sodaß den Bäckern die Arbeiterkund-
schaft entzogen ist.

Die Arbeitgeber Hamburgs haben diesen Versuch , die
Bäckermeister zur Nachgiebigkeit zu zwingen , nicht st llschwei-
gend hingenommen Auch sie haben sich zu einem solida¬
rischen Vorgehen entschlossen . Der „ Aibeitgeber -Verband"
erläßt einen Ausruf zur Schaffung eines „ Streik -Abwehr-
Fonds " und eine große Zahl der angesehensten Firmen hat
den Aufruf mitunterzuchnet . In diesem Ausruf wird darauf
hingewiesen , daß es sich bei dem Angriff auf das Bäcker¬
gewerbe um einen Vorstoß der Sozialdemokratie auf ein noch

in befriedigenden Verhältnissen befindliches Handwerk han¬
delt . Da heißt es weiter : „ Gelingt der Boykott , so ver¬
schwindet eine Reihe selbständiger Existenzen . Dieser Vor¬
stoß gegen die Bäckermeister ist aber nur ein Vorspiel deS
allgemeinen Krieges gegen den Handwerkerstand . Einer nach
dem andern soll p -oletaresiert werden , immer mehr soll für
die bürgerliche Ges - llschaft die Befriedigung der notwendigsten
Lebensbedürfnisse von der Sozialdemokratie abhängig gemacht
werden . Man hofft , daß das Handwerk dem Angriff nicht
gewachsen sein dürfte , deshalb wird zuerst gegen dieses Sturm
gelaufen . Die LoSlösung der Gesellen , besonders der jünge¬
ren , von der Hauswirtschaft , bedeutet für viele Betriebe die
Unmöglichkeit , das Geschäft fortzusühren , für die Gesellen
aber gewiß keine Verbesserung ihrer Lage und oft ein « sittliche
Gefahr . Das Eingehen auf die Bedingung , nur aus dem
Nachweis der Gesellen Arbeisk ' äfte entnehmen zu dürfen,
würde aber gleichbedeutend sein , mit der Unterwerfung unter
alle Machtsprüche der Sozialdemokratie ; ein Gebot der Selbst-
erhaltung ist es nur , wenn alle bürgerlichen Parteien dagegen
Front machen und den Kampf energisch aufnehmen . "

Die Sozialdemokratie giebt sich übrigens das Ansehen,
rls wenn sie an dem Streit und Boykott der Hamburger
Bäckergesellen nicht beteiligt sei . Sie treibt hier das Spiel
wie vor zwei Jahren bei dem Streik der Hafenarbeiter in
Hamburg . Es soll in bürgerlichen Kreisen der Anschein er¬
weckt werden , daß die Bäckerei -Arbeiter einzig und allein
durch die Unerträglichkeit ihrer beruflichen Verhältnisse zum
Ausstande veranlaßt worden sind . Die Rechnung , daß da¬
durch weitere Kreise , welche mit der Sozialdemokratie nichts
zu schaffen haben , für die Sache der Streikenden gewonnen
werden könnten , ist auch in diesem Falle nicht falsch gewesen.
Die „ Nat onalsozialen ", welche schon beim Hrfenarbeiterstreik
sitz unnütz machten , haben auch jetzt wiederum für die Ar¬
beiter Partei ergriffen . Gegen eine wirtschaftliche Aufbesserung
der Backe reiarbeiler ist natürlich nichts einzuwenden , that-
sächlich will aber die Sozialdemokratie eine „ Kraftprobe " ver¬
anstalten . Wird derselben erst zugestanden , daß nur der ihrer
Führung unterstellte Arbeitsnachweis den Bäckermeistern die
Arbeiter zuweisen darf , so geraten letztere in eine verhäng¬
nisvolle und unleidliche Abhängigkeit von den Arbeiter -Or¬
ganisationen . Daher muß ein solches Ansinnen mit aller
Entschiedenheit zurückgewiesen werden.

tzages-Meuigkeiten.
Deutsches Reich.

** Nagold,  17 . Juli . Seit letzten Mittwoch ist in
hiesiger Stadt zur Schul - und Kirchrnvisitation anwesend
der Generalsuperintendrnt von Tübingen , Herr Prälat Dr.
v . Wittich.  Derselbe visitierte am Donnerstag u . Freitag
die hiesigen Mädchenschulen und die Mädch, «Mittelschule,
am Samstag die Schule in Jselshausen . Nach der heutigen
VormittagSpredigt hielt der Herr Prälat eine eindringliche
Ansprache an die Gemeinde und sprach den Echlußfegen.
Morgenden Montag findet die Bezirkssynode  hier statt.
Den Beratungen derselben , welchen auch der Herr Prälat
beiwohnen wird , geht um 9 Uhr ein Gottesdienst voraus,

§ in welchem Pfarrer Werner  ron Nothfelden die Predigt

zu holten hat . — Wir wir hören , ist die erledigte hiesige
Stadtpfarrstelle dem Repetenten Höckh am theologischen
Seminar in Tübingen übertragen worden.

* Nagold,  18 . Juli . Endlich ist sie da die goldene
Sonne , so lange hat sie noch selten gebraucht um ihren Weg
von 20 Millionen Meilen zu uns zu machen ! Der „Lieder¬

kranz " ließ es sich nicht nehmen , ihr zu huldigen und zu
danken , indem er seine Ehrenmitglieder auf Sonntag Nach¬
mittag zu einem Waldfest auf dem Schloßberg einlud.
Zahlreiche Pilger sah man denn auch der Einladung Folge
leistend hinaufziehen zu der Feste mit ihren prächtigen An¬
lagen , wo sich bald ein frohes Leben entwickelte . Die Sänger
sangen doppelt freudig und schön in Gottes freier Natur,
die Hörner und Pauken der Ergenzinger Musikkapelle
schmetterten lustig drein , so daß die lieben Kleinen vor Ver¬
gnügen hüpften . Für sie gab es aber noch besondere
Ueberraschungen ; sie durften , Knaben und Mädchen , um die
Wette springen und erhielten hübsche Preise , die ihren Haupt-
wert darin hatten , daß sie gleich unter die Zähne kamen ; auch
wurden Spiele gemacht , die viel Heiterkeit hervorriefen.
Mit einer hübsch geführten Polonnaise wurde daS Tanz¬
vergnügen begonnen und so auch dem Tanzbein der gerne
geleistete Tribut entrichtet . DaS Waldfest war in ollen
Teilen wohlgelungen und danken wir vor allem Herrn
Direktor Kocher für die freundlich dargebotenen schönen
Lieder . Für Speise und Trank war von Waldhornwirt
Schaal bestens gesorgt.

(*) Gültlingen , 16 . Juli . Bei der heutigen Ortsvor-
steherwahl haben von 189 Wahlberechtigten abgestimmt 184.
Stimmen erhielten : Stadtpfleger Müller in Besigheim (ge¬
bürtig von Gültlingen ) 134 , Gemeinderat Widmaier hier
49 , zersplittert 1.

—t . Vom hintern  Wald , 16 . Juli . Gestern und
heute konnte mit dem vielen schon länger auf den Wiesen
liegenden Heu vollends aufgeräumt werden , so daß die Heu¬
ernte , die vielfach durch Regenwetter unterbrochen wurde,
nun zum Abschluß gebracht ist . Die Heurrträge stnv recht
erfreuliche , wenn auch das Futter durch zu langes Liegen
auf den Wirsen nicht immer die gewünscht « Güte haben
mag . Dank der reichlichen Niederschläge ist aber nun auch
auf einen ergiebigen 2 . Schnitt günstige Aussicht vorhanden.
— Wie sehr man auf dem Wald die Heuer günstige Heidel-
beerernte auSzunützen gedenkt , geht daraus hervor , daß eine
größere Zahl von Gemeinden durch öffentliche Bekanntmachung
Fremden das Sammeln von Heidelbeeren in den Waldungen
ihrer Markungen verbot . Für die ärmeren Bewohner der
Waldorte dürste daS Sammeln von Heidelbeeren Heuer sich
alS eine gewünschte EinnahmSq nelle gestalten . Auch Obst
bekommen wir , soweit sich oorauSsehen läßt , mehr , als bei
der ungünstigen Blütezeit zu hoffen war.

Reutlingen,  14 . Juli . In Anwesenheit der Spitzen
der staatlichen und städtischen Behörden , der Geistlichkeit,
deS Lehrerpersonals sämtlicher hiesiger Schulanstalten , von
Deputationen der hiesigen beiden Turnvereine mit Fahnen,
sowie von zahlreichen geladenen Gästen fand gestern nach¬
mittag die feierliche Einweihung der neuen Turnhalle statt.
Ansprachen hikltrn Stadtschultheiß Hrpp , Turnlehrer Held,
Stadtpfarrer Harcker , Gymnasialdirektor Dr . Friederich,

Ueber Beerweinbereitung und -Gährung.
Von Schullehrer Eisele in Unterthalheim.

-s- Die Zeit , in welcher die Beerweinbereitung beginnt,
ist herangekommen . Darum möge für alle , welche sich hiemit
beschäftigen , das Wichtigste hierüber folgen:

Aus allen eßbaren Beeren (Johannis -, Stachel -, Heidel -,
Him -, Brom -, Preise !- und Erdbeeren ) kann Beerwein gemacht
werden . Sie werden , wenn sie dieEßreife erlangt haben,
gepflückt ; man lasse sie nur nicht überreif werden . Nach
dem Sammeln werden alle Beeren von Stielen , Kelchteilen,
Blättern und Holzteilen gereinigt . Besonders aber müssen
faulige und unreife Beeren ausgelesen werden . Wenn
man mehrere Tage zum Beerensammeln verwendet , um ein
gewisses Quantum zu erhalten , so bringt man die Beeren
in reinlichen Schüsseln , Kübeln oder Gelten in den Keller.
Ehe man mit dem Mosten beginnt , werden die Beeren (je
2 — 3 Liter auf einmal ) mit den Händen tüchtig zerdrückt
oder mit einem hölzernen Stempfel in einem Kübel zerstampft
oder mit der Beerenmühle gemahlen . Dann bringt man
die zerquetschte Masse in die Presse . In dieselbe ist aber
zuvor in ein gröberes Preßtuch gebracht worden , das man
so säckchenförmig zugerichtet und zugenäht hat , daß es den
Preßcylinder in der Weite ausfüllt , wohl aber länger ist,
damit die Masse gleichsam verpackt werden kann . Um leichter
und wirksamer zu Pressen, darf nicht der ganze Cylinder,
sondern nur etwa desselben gefüllt werden . Die zer¬
quetschten Beeren und der Saft dürfen nicht mit Eisen in
Berührung kommen , weil dieses im Saft gerbsaures Eisen

bildet und das Getränke blau , resp . schwarz macht . Um
dieses zu vermeiden , soll der Cylinder aus Holz oder aus
verzinntem Blech und auch der Boden und die Abflußröhre
der Presse aus gut verzinntem Kupfer sein.

Der gewonnene Saft wird sofort gemessen und ins Faß
gebracht . Wenn man den Rauminhalt des Gerätes (Schüssel
oder Kübel ) kennt, so ist das Messen erspart.

Die ausgepreßten Trester werden aus dem Preßsacke
genommen , fein in eine Gelte oder in einen Zuber zerbröckelt,
mit Wasser eingeweicht (ähnlich wie beim Obstmosten ) und
zwei Tage stehen gelassen, aber so, daß die Trester mittelst
eines hölzernen Deckels unter Wasser gehalten werden . Nach
Verfluß dieser Zeit wird die Masse abermals gepreßt ; die
Flüssigkeit gemessen und ins Faß gebracht . Nochmals wird
die Trester in Wasser eingeweicht, zwei Tage stehen gelassen
und gepreßt . In einem Teil der gewonnenen Flüssigkeit
wird nun der Hutzucker aufgelöst . Derselbe wird zuvor
in kleine Stücke zerhauen , welche man in ein oder zwei
emailierte Geschirre (Häsen ) bringt und nicht ganz mit
Flüssigkeit füllt . Die Häfen werden übers Feuer gebracht,
wodurch die Flüssigkeit heiß wird , so daß sich der Zucker
unter Rühren mit einem Holzlöffel leicht auflöst . Die mit
Zucker gesättigte Flüssigkeit wird in einen Kübel oder in
eine Schüssel gebracht und so lange stehen gelassen, bis sie
auf etwa 24 Grad Celsius erkaltet ist ; denn heißer soll
sie nicht in das Faß kommen, damit der Saft nicht gerinnt.
So löst man allen Zucker aus . Dann bringt man die Sache
ins Faß und schüttet die noch übrige Flüssigkeit langsam
nach . Dadurch , daß die Trester zweimal mit Wasser einge¬

weicht wurden , ist schon das nötige Wasser in das Faß gekommen.
Wer einen guten Beerenwein erhalten will , nehme zu

1 Hektoliter - Faß 45 Liter Beeren und 25 Pfund Zucker;
nimmt man mehr Beeren (50 — 60 Liter ) oder mehr Zucker
(25 — 30 Pfund ), so erhält man einen feinen kräftigen Wein.
Zu einem leichten Haustrunk kann nian auch nur 15 Pfund
Zucker nehmen ; weniger soll man aber nicht nehmen , denn
sonst kann leicht das ganze Quantum sauer werden . Wenn
das Faß voll ist, so löse man 50 Gramm Weinstein
in wenig warmem Wasser auf und bringe ihn ins Faß.
Die Gärung wird dann nach wenigen Tagen eintreten , be¬
sonders dann , wenn das Faß allmählich , nach zweimaligem
Pressen der Trester , gefüllt wird , weil dann die Luft mehr
Zutritt zu dem bereits im Fasse befindlichen Moste hat und
sich durch deren Einfluß die Hefenpilze bilden , welche in die
Flüssigkeit eindringen.

Die zweckmäßige Gärungstemperatur ist 15 GradCelsius,
eine höhere Temperatur kann die Gärung noch mehr be¬
schleunigen , eine solche über 28 Grad hinausgehende ist
schädlich für die Güte des Weines ; auch ist bei zu hoher
Temperatur die Gefahr des Essigstichs außerordentlich
groß.

Die Hauptgährung dauert je nach der Temperatur des
Kellers 3 — 6 Wochen . Durch Kälte wird sie Verzögert
und hört in sehr kalten Kellern oft ganz auf . So lange
die Hauptgärung dauert , wird aus dem spundvollen Fasse
unter starkem Brodeln und Sausen ziemlich viel Hefe aus¬
geworfen.

(Schluß folgt .)



Prof . Beißwanger und Prov. Keßler -Ttuttgart . Abends
fand ein Bankett in der Bundeshalle statt.

Stuttgart,  12 . Juli . Zu der diesjährigen Konkurs¬
prüfung für Aufnahme in das niedere evang. Seminar in
Schönthal, welche in diesen Tagen (12.—14. d. M.) hier
abgehalten wird, sind 63 Schüler erschienen(1896: 59, 1897:
61). Von diesen kommen 23 auS Gymnasien des Landes:
(Stuttgart Karlsgymnasium7, Eberhard-Ludwigsgymnasium
5, Heilbronn4, Cannstatt, Tübingen je 3, Hall 1), 3 aus dem
Lyceum Eßlingen, 7 aus Reallyceen(Böblingen 5, Calw 1,
Geislingen1), 27 aus Lateinschulen(Kirchheim8, Göppingen

Nagold 4, Giengen 3, Bönnigheim 2, Besigeim, Blaü¬
beuren, Freudenstadt, Herrenberg je 1), ferner je 1 auS der
Reallateinschule Riedlingen, der Gemeindelateinschule Korn¬
thal und dem Gymnasium Buchsweiler (Elsaß). Von den
Vätern dieser Schüler gehören an : dem geistlichen Stand 16,
dem Lehrerstand im weiteren Sinn 16, dem Beamtenstand
im weiteren Sinn 8, dem Handels- und Gewerbestand 19,
sonstigen Berufen 4.

Stuttgart,  15 . Juli . In unmittelbarer Nähe des
Schiller-Monumentes ist dicht bei seiner langjährigen Wirkungs¬
stätte, derK. Schloßkirche, dem gefeierten Dichter der „Palm¬
blätter", Karl Gerok,  von zahlreichen Verehrern rin
Denkmal errichtet worden. Am Mittwoch Abend wurde
dasselbe in feierlichster Weise eingeweiht. Ungeachtet des
strömenden Regens war eine tausendköpfige Menge vor dem
verhüllten Denkmal versammelt, darunter Ihre Kaiserliche
Hoheit, die Frau Herzogin Wera, eine treue Verehrerin
des Dichters, ferner Prinz Max zu Schaumburg-Lippe mit
seiner Braut , der Herzogin Olga, Fürst Karl von Urach,
Kultminister Dr . v. Earwey, Oberbürgermeisterv. Rümelin,
Hofkammerpräsidentv. Hermann, u. s. w. Mit dem Gesang
des Chores „Sanktus" leitete der Liederkranz die Frier ein,
worauf nach wenigen Worten der Schöpfer des Denkmals,
Prof . Donndorf,  die Hülle fallen ließ. Ein allgemeiner
Ruf der Bewunderung ging durch die Reihen, denn dem
Bildhauer ist eS aufs beste gelungen, die milden Züge des
allen Stuttgartern so wohl bekannten greisen Prälaten in
Marmor festzuhalten. Unter der Büste erblickt man eine
reiche Gewandfigur, (den Genius der christlichen Lyrik) in
fitzender Stellung, in der Rechten eine Papierrolle haltend,
während die Linke die Dichter-Embleme„Harfe und Palme"
umschlingt. Konsistorialprästdentv. Gemmingen hielt die
schwungvolle Gedächtnisrede, und an Stelle des abwesenden
OberhosmarschallSv.Wöllwarth übernahm Obrrbaurat Berner
das Denkmal in Schutz der K. Bau- und Gartenbaudirektion.
Namens der Familie Gerok dankte Stadtpfarrer Gerok für
die seinem Vater zu teil gewordene Ehrung. Später ver¬
sammelten sich die Verehrer Geroks zu einer Nachfeier in
einem Saal der Liederhalle.

Stuttgart,  16 . Juli . Verein für Fremdenverkehr.
Soeben verläßt eine neue vom Verein für Fremdenverkehr
herauSgegebene und von Gustav Ströhmfeld bearbeitete
Broschüre die Presse, welche vornehmlich solchen Freunden,
welche nach Stuttgart überfiedeln wollen, dienen soll Die¬
selbe ist nicht mit dem „Führer von Stuttgart " zu ver¬
wechseln, sondern behandelt in ausführlicher Weise nach
einer Einleitung über Lage und Aussehen der Stadt die
Steuer-, Penfions-, Wohnungs-, Dienstboten-, Schulklima¬
tischen und gesundheitlichen Verhältnisse, die LebenSmittel-
preise, Verkehrswesen, Theater, Kunstsammlungen, Sport,
Vergnügungen, Vereinsdarbietung etc. etc. Die Broschüre
ist nach Maßgabe der vielfachen in den letzten5 Jahren
beim Verein für Fremdenverkehr eingelaufenen Anfragen
zusammengestellt und giebt solchen, welche Stuttgart zum
künftigen Aufenthalt ins Auge fassen, erschöpfende Auskunft,
sie wird von der Auskunftsstelle des Vereins für Fremden¬
verkehr (Buchhandlung von Hermann Wildt) Königstr. 38
gratis verabfolgt, und machen wir hierauf noch besonders
aufmerksam, da gerade jetzt während der Reisezeit auch bei
Einheimischen derartige Anfragen Uebersiedlungslustiger
einlaufen.

Schwenningen,  13 . Juli . In den Verlustlisten des
untergegangenen französischen Dampfers „Lr Bourgogne" ist
auch der Name Albert Stegmann aufgesührt. DieS ist nach
dem„Neuen Albboten" zweifelsohne ein hiesiger Bürgerssohn,
der vor etwa 10 Jahren zum 7. württ. Infanterieregiment
eingerückt, nach wöchentlicher Dienstleistung aber desertiert
und nach Amerika auSgewandert war. Er war wahrscheinlich
aus der Rückreise nach der Schweiz.

Künzelsau,  14 . Juli . Stadtpfarrer Böckheler von
hier ist auf die hiesige erste Stadtpfarr - und Dekanatsstrlle
ernannt worden.

Weinsberg,  16 . Juli . (Korresp.) Seit einigen Tagen
ist hier die städtische Bier- und Malzsteuer eingesührt und
ist zu zahlen von 100 Liter Bier 65 --L, 100 Klgr. unge-
schrotetem Malz 2 30 — Seit gestern ist auch hier
ein Brot- und Mehlabschlag eingetreten. 3 Pfund Schwarz¬
brot kosten 35 H. Der Wecken wiegt 60 Gramm.

Pforzheim,  15. Juli . Der spanisch-amerikanische Krieg
hat vielen Jndustriebezirkenargen Schaden gebracht; die
Verluste, welche Pforzheim allein seither erlitten, dürften
Millionen betragen, denn dar Geschäft nach Cuba stockt
vollständig. Die größten Käufer in Bijouleriewaren dort¬
hin find, wie dem „Hochb. Blt." auS Pforzheim mitgeteilt
wird, auSgeblirben.

Vom Bodensee,  14 . Juli . Die Lindauer Reunion
der Einjährig-Freiwilligen au« Konstanz, Weingarten, Lindau
und Bregenz gestaltete sich, wie die „Kst. Ztg." hört, am
SamStag zu einem erhebenden Verbrüderungsfest. Mit
lebhaftem Beifall wurde di« Rede eines Kameraden aus
Oesterreich ausgenommen, der äußerte: „Wir sind gerade
so Deutsche, wie Sie !" Herr Fuchs-Konstanz feierte in
trefflicher Rede die verbündeten Kaiser von Deutschland und

Oesterreich. Als Festmusik fungierte die Lindauer Militär¬
kapelle.

Karlsruhe,  14. Juli . Wie aus Auggen berichtet wurde,
erlitt der Minister des Aeußernv. Bauer  bei der Beerdigung
des Geh. Kommerzienrats Krafft, zu der er als Vertreter
des bad. Ministeriums gesandt war, einen schweren Ohn-
machtSanfall und mußte vom Kirchhof getragen werden.
Zwei Aerzte leisteten sofort Hilfe. Es wurde angeordnet,
daß der von Baden kommende Schnellzug in Auggen hielt,
mit dem der Minister nach Karlsruhe verbracht wurde.

München,  16 . Juli . Die Kaiserin von Oesterreich hat
ihre Reise nach Nauheim im Taunus gestern nacht '̂-12
Uhr fortgesetzt, nachdem sie im Hotel Continental ihre Mün¬
chener Verwandten begrüßt halte, wobei ihr such der Bräu¬
tigam ihrer Nichte, der Herzogin Sophie von Bayern, näm¬
lich Reichsgraf Törring-Jettenbach vorgestellt wurde.

-j- Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe ist bei seinem
jüngsten Aufenthalt in München vom Prinz-Regenten Luit¬
pold in besonders auszeichnender Weise empfangen worden.
Die Audienz selbst währte 20 Minuten, nach derselben führte
der Prinz-Regent den Kanzler am Arm geleitend, in die
sogenannten Steinzimmer, wo dann Tafel stattfand.

Bonn.  14 . Juli . Vor dem hiesigen Landgerichte wird
seit einigen Tagen gegen den Kriminalschutzmann Kiefer aus
Köln verhandelt, der, wie erinnerlich, seinerzeit ein unbe¬
scholtenes Mädchen, die Tochter des Obermaschinenmeisters
der „Köln. Ztg.", als Dirne verhaftete. Wegen wider¬
rechtlicher Verhaftung angeklsgt wurde er bekanntlich von
der Strafkammer in Köln freigesprochen. Das Reichsgericht
hob jedoch dieses Urteil auf und verwies die Sache zu
anderweitiger Verhandlung an das Bonner Landgericht.
Hier gestaltete sich die erneute Verhandlung der Sache schon
in den ersten Tagen ziemlich ungünstig für den Angeklagten.
Gestern aber nahm der Prozeß eine fast sensationelle Wendung,
als zwei unbescholtene Damen als Zeuginnen auftraten,
welche Kiefer gleichfalls auf offener Straße verhaftet und
trotz der Legitimation eines dazwischen tretenden Herrn
ins Polizeigefängnis abgesührt hatte. Die Damen waren
aus Bergisch-Gladbach und mußten die ganze Nach: in
Gesellschaft von zehn verrufenen Frauenzimmernzubringen,
welche die unflätigsten Redensarten führten. Des anderen
Morgens mußten sie sich noch eine ärztliche Untersuchung
gefallen lassen. Polizei-Assessor WilmS aus Köln, der als
Zeuge in der Verhandlung gegen Kiefer einer der wenigen
war, die günstig für den Angeklagten aussagten, führte in
dieser Sache andern Morgens die Untersuchung, erstattete
aber keine Anzeige. Die Aussagen beider Damen riefen
begreifliches Aufsehen hervor. Das Urteil ist heute Abend
gesprochen worden und lautet: Der Angeklagte ist der fahr¬
lässigen Körperverletzung schuldig und wird deshalb zu
einer Geldstrafe von 100 ^ und zur Tragung der Kosten
einschließlich der der Nebenkläzerin erwachsenen Auslagen
verurteilt.

Altona,  16 . Juli . Im 3. Bataillon deS 31. Infan¬
terieregiments erkrankten vorgestern nach dem Mittagessen
70 Soldaten, und gestern ebenfalls eine Anzahl, so daß
sich gestern 165 Mann im Lazareth befanden. Die Ursache
ist bisher lt. „Ff. Z ." noch nicht festgestellt. DaS Befinden
der Soldaten ist nicht besorgniserregend. Die Untersuchung
ist eingeleitet. — Nach einer Meldung deS„Berl. Tagebl."
sind die Soldaten an Vergiftungserschrinungenerkrankt.
Sie sollen Kartoffeln gegessen haben, zu deren Zubereitung
statt Petersilie Schierling verwendet worden sein soll.

Aus Berlin  14 . Juli liegt folgende halbamtliche
Aeußerung vor: Die „Associated Preß " verbreitet aus Manila
vom 9. ein Telegramm, dem zufolge das deutsche Kriegs¬
schiff„Irene " die Aufständischen durch Gewalt verhindert
haben soll, die Spanier anzugreifen. Der amerikanische
Admiral Dewey habe hierauf 2 Kriegsschiffe geschickt, bei
deren Erscheinen die „Irene " sich zurückgezogen habe. Später
habe die „Irene " in Manila noch einmal Einmischungsge¬
lüste gezeigt, die aber von Dewey zurückgewiesen worden
seien. Die ganze Nachricht trägt den Stempel der Erfindung
an der Stirn und gehört offenbar zu den schon wiederholt
gekennzeichneten Meldungen, durch die eineVerhetzung zwischen
Amerika und Deutschland herbeigesührt werden soll. In
Berlin ist über einen solchen oder ähnlichen Vorfall nichts
bekannt, und da« allein würde schon ausreichen, um die
Nachricht zu wiederlegen. Nun liegen aber außerdem De¬
peschen aus New-Uork vom 13. d. M. vor, denen zufolge
Dewey ausführlich über die Lage auf Manila gekabelt,
von dem angeblichen deutschen Zwischenfall aber nichts er¬
wähnt hat. was er selbstverständlich nicht unterlassen haben
würde.

Berlin,  14. Juli . Die Veranstaltung eines Wettschlach-
tens beabsichtigt die Allg. Fleischerzeitung in Berlin zum Herbst
zu veranstalten, für welches genaue Bedingungen über die
Art deS Schlachten? vorgeschrieben werden sollen. „Denn
es — so schreibt das Blatt — komml nicht auf die Schnel¬
ligkeit an, mit der ein Tier geschlachtet wird, sondern auch
darauf, wie die Schlachtung sich vollzieht. Deshalb haben
die Meldungen über die Schnelligkeit, mit der einige Fleischer
in Amerika geschlachtet haben, nicht viel Bedeutung, wenn
diese Herren sich auf ihre Schlachtresultate hin jetzt auch als
die „Schlachtweltmeister" bezeichnen. Wir sind überzeugt,
daß man in Deutschland und besonders in Berlin, wo die
Engrosschlächtergesellrn eine bedeutende Uebung im Schnell-
und Gutschlachten besitzen, zu sehr günstigen Resultaten kommen
und daß ein solcher Schlachtwettkampf auf das ganze Fleischer-
gewrrbe sehr förderlich«inwirken nurd." Die oben erwähnte
Fachzeitung fordert daher Gesellen, die sich für außerordentlich
gewandt im Schlachten halten, zur Teilnahme an dem geplan¬
ten Wettkampf auf und ersucht zu einem solchen Wettkampf
geneigten Gesellen— nicht*nur Deutschlands, sondern auch
deS Auslandes — um ihre Namen und Adressen.

-j- Zollpolitische Schwierigkeiten  drohen sich zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten zu erheben. Das
Landwirtschaftsministerium in Washington hat, einer Mit¬
teilung in den „Hamb. Nachr." zufolge, die Ausstellung
von Untersuchungsbescheinig'ungen für dasjenige nordameri-
kanischs Schweineschmalz verboten, welches zur Ausfuhr
nach Deutschland bestimmt ist. Infolgedessen wurden dis
preußischen Grenzpolizeibehöcden von den Ressortministerien
angewiesen, etwaigen Versuchen, frisches Schweinefleisch in
vorschriftswidriger Weise aus Amerika einzuführen, entge¬
genzutreten. Es entzieht sich nach der allgemeinen Kenntnis,
welche Gründe das landwirtschaftliche Departement in
Washington zu seinem in der That ausfälligen Vorgehen
bestimmt haben.

-st Die Tarishäkeleien zwischen Deutschland und
Rußland  gehen weiter. In Petersburg, wo bereits eine
gewisse zollpolitische Verschnupfung gegen den deutschen Nach¬
bar wegen des am 15. Juli in Kraft getretenen Verbotes
des herdenweisen Triebes von russischem Geflügel über die
preußischen Grenzen herrscht, wirft man der deutschen Re¬
gierung illoyale Handhabung von ß 19 des deutsch-russischen
Handelsvertrags vor. Genannter Vertrag verpflichtet Deutsch¬
land, in seinem inneren Eisenbahnverkehr dem russischen
Exportgetreide keine ungünstigeren Tarifbedingungen zu stellen,
als dem einheimischen Getreide. Russischerseits wird nun
behauptet, daß russisches Exportgetreide trotzdem bei der Be¬
förderung auf deutschen Eisenbahnen einer höheren Tarifierung
unterliege, als das einheimische Getreide. Es ist bereits von
Repressalien seitens Rußland gegenüber Deutschland die Rede.

Ausland.
Wien,  16 . Juli . Eine hiesige Zeitungs-Korrespondenz

meldet aus Prag , daß Auftrag erteilt worden sei, die Ap¬
partements auf dem Hradschin für die Königin-Regentin
von Spanien in Stand zu setzen. Dieselbe soll den Wunsch
geäußert haben, für eventuelle Fälle dauernden Aufenthalt
in Prag zu nehmen.

ch Zwischen den deutschen Parteien in Oesterreich
und dem Ministerium Thun  erscheint eine Verständigung
in der Sprachenfraze vorerst unmöglich. Die in Wien
stattgefundene mehrtägige Konferenz der Vertrauensmänner
der d-utschen Parteien des Abgeordnetenhauses hat beschlossen,
sich in keine Verhandlungen mit der Regierung über das
signalisierte Sprachengesetz einzulaffen, da der Entwurf
desselben absolut unannehmbar für die Deutschen sei. Dem¬
nach stehen neue schwere innere Kämpfe in Oesterreich an¬
läßlich der leidigen Sprachenfrage in Aussicht.

-j- Der Khedive Abbas II von Egypten ist in
Wien  eingetroffen.

Paris,  14 . Juli . Einer Depesche aus Konstantinopel
zufolge hat die Pforte die neue Reklamation der französischen
Botschaft dahin beantwortet, daß sie jede Verantwortung
für die armenischen Massacres ablehnen müsse. Daraufhin
hat die französische Regierung sofort Einspruch gegen die
Auszahlung der griechischen Kriegsentschädigung an die Türkei
bis zur Höhe der geforderten Summe erhoben.

Paris,  14 . Juli . Anläßlich der Revue auf dem Loug-
champs schreibt Präsident Faure  an den Kriezsminister
Cavaignac: „Das imposante Schauspiel, dem wir soeben
beiwohnten, gab uns Gelegenheit, die prächtige Haltung der
Truppen aller Waffengattungenzu bewundern. Frankreich
beglückwünsche voll Stolz und Vertrauen sein Heer, dessen
Stärke und gute Ausbildung soeben bestätigt wurde. Faure
bittet Caoaignac, dem Gouverneur und der Besatzung von
Paris seine und der Regierung der Republik Glückwünsche
auszusprechen." Cavaignac übermittelte daS Schreiben an
den Mllitärgouverneur mit der Bitte, es den Truppen zu¬
gleich mit dem Ausdruck seiner persönlichen Beglückwünschung
mitzuteilen. Faure ist abends nach Rambouillet abgrreist.

Paris,  15 . Juli . Der heutige Tag wird nicht ver¬
gehen, ohne daß wichtige Ereignisse in der Dreyfussachr
sich abspielen werden. Die Dreyfusaffaire ist an einem
Wendepunkt angelangt.

-j- Das neue MinisteriumBrisson in Frankreich  ist
augenscheinlich entschlossen, der neulichen Versicherung des
Kriegsministers Cavaignac  in der Deputiertenkammer, er
werde für die Respektierung des Urteil« gegen Dreyfus
sorgen, den nötigen Nachdruck zu verleihen. Die Regierung
faßte nämlich den Beschluß, den Oberst Picquart  gericht¬
lich verfolgen zu lassen, und zwar unter der Beschuldigung,
unberufenen Personen wichtige, die Sicherheit des Staates
gefährdende Schriftstücke mitgeteilt zu haben. Dem Ver¬
nehmen handelt es sich um daS vielgenannte Schriftstück,
das neulich vom Kriegsminister Cavaignac in der Kammer
mit verlesen wurde und in welchem die Worte „estts
eunuills äs O." Vorkommen. Oberst Henry und andere
Regierungszeugen bekundeten im Zola-Prozeß, daß Picquart
im November 1896 diesks Dokument dem Advokaten Leb-
lois gezeigt habe, was aber beide in dem erwähnten Prozeß
entschieden bestritten. Zweifellos ist man in den Pariser
Regierungskreisen gegen Oberst Picquart wegen seines
Schreibens an den Ministerpräsidenten Brisson aufs höchste
ergrimmt, in welchemP cquart kühl erklärte, von den drei
seitens Cavaignac« in der Kammer verlesenen Briefen in
der Dreyfusgeschichte seien zwei belanglos, der dritte aber
trage alle Merkmale einer Fälschung an sich. Vorläufig
hat die Regierung des Herrn Brisson in der Dreyfus-An-
gelegrnheit ein neues Vertrauensvotum von der Deputierten¬
kammer erhalten. Der Sozialist Fourniöre wünschte eine
Interpellation anläßlich des erwähnten Briefes Picquart-
an Brisson einzubringrn, Ministerpräsident Brisson ver-
langte jedoch eine einmonatige Vertagung der Interpellation,
welche- Verlangen denn auch von der Deputiertenkammer
nach einer gegen Picquart gerichteten Auslassung des Kriegs-
minister- mit 498 gegen 34 Stimmen bewilligt.



London , 15 . Juli . Der Kriegsmatrose Mattews , welcher
seiner Zeit im Austrage einer fremden Macht einen geheimen
Signal -Codex gestohlen hatte , wurde zu 18 Monaten Zach - >
Haus und zur Ausstoßung aus dem Heere der Kriegsmarine
verurteilt.

-j- Die letzten englisch - egyptischen Truppen , die zur
Verstärkung des Expeditionskorps Kitchener Paschas bestimmt
sind , werden am 8 . August von Cairo nach dem Sudan
abrücken . In den militärischen Kreisen von Kairo ist man
der Meinung , daß längstens bis zum 10 . Oktober Chartum
von den Truppen Kttchener Paschas erobert sein werde.
Allerdings wird das Expeditionskorps auch nach der Ein¬
nahme von Chartum noch einmal hart mit den Mahdisten
ringen müssen , da dieselben in einer befestigten Stellung
südlich von Chartum einen letzten verzweifelten Widerstand
leisten wollen.

Konstantinopel , 15 . Juli . Im Mdiz Kiosk ist der
„Frks . Ztg . " zufolge eine Mitteilung angelangt , laut welcher
Kaiser Wilhelm am 17 . Oktober , also schon vor seiner
Jerusalem -Fahrt , in Konstantinopel eintreffen wird . Der
Aufenthalt Hierselbst ist auf 5 Tage bemessen . — Was die
Reise des Kaisers nach Aegypten betrifft , so wird von dem
Khedive nahestehender Seite versichert , diese Reise sei jetzt
definitiv . Der Aufenthalt des Kaisers im Pharaonenlande
ist auf 10 Tage angesetzt . Der Kaiser beabsichtigt , in Kairo
gegen den 14 . November anzukommen . Auch eine Fahrt
den Nil herauf bis Assuan ist in Aussicht genommen.

Der Prozeß gegen den Prinzen Ahmed Seif - ed-
Din wegen Mordversuchs , verübt gegen seinen Oheim,
den Prinzen Fuad Pascha , im Gebäude des Khedivial -KlubS,
hat vor dem einheimischen Gerichtshof I . Instanz in Kairo
stattgefunden . Nachdem die Anklageschrift verlesen war , fragte
der Vorsitzende den aus dem Gefängnis herbeigeführten Prinzen,
ob er die Absicht gehabt habe , seinen Oheim zu töten . Der
Angeklagte antwortete einfach : „ Nein !" Darauf begann
das Zeugenverhör , das im allgemeinen den schon von früher
bekannten Thatbestand aufs Neue bestätigte . Nach Beendi¬
gung des Zeugenverhörs erhielt der öffentliche Ankläger das
Wort , der in einer langen Rede die volle Verantwortlichkeit
des Prinzen festzustellen versuchte und demgemäß die Anwen¬
dung des höchsten Strafmaßes für überlegten Mordversuch,
lebenslängliche Zwangsarbeit , forderte . Der Verteidiger legte
sodann in seinem Plaidoyer besonders die Notwendigkeit dar,
dem Angeklagten in Ansehung des nicht normalen Geistes¬
zustandes , in dem er sich zur Zeit der That und schon vor¬
her befand , mildernde Umstände in Anrechnung zu bringen.
Nachdem die Plaidoyers beendet waren , trat noch im Auf¬
träge des Prinzen Fuad Carton de Wiart auf und verlangte
von dem Angeklagten die Leistung von Schadenersatz in Höhe
von 1845 Pfund , Ausgaben für Aerzte , Krankenpflege , Me¬
dizin rc., die dem Prinzen durch seine Verwundung entstan¬
den seien . Hierauf zog sich der Gerichtshof zur Beratung
zurück und erkannte auf 7 Jahre Gefängnis und Zahlung
von 1845 Pfund . Schadenersatz an den Pr z r> Fuad.

vom spanisch-amerikanischen Krieg.
Washington , 15 . Juli . „Daily Chronicie " meldet

von hier , daß die Hoffnung auf den bevorstehenden Friedens¬
schluß gewachsen ist , weil über London und Paris verlaute,
daß Spanien jetzt bereit ist, Cuba und Portorico sowie
eine Kohlenstation aus den Philippinen abzutrrten . Man
sei jetzt auf amerikanischer Seite weniger als je geneigt,
die Philippinen ganz zu nehmen . Insbesondere sei es zweifel¬
haft ob im Senat die erforderliche ^ »-Majorität für die
Annexion zu gewinnen sei . Man zweifle , ob Amerika wegen
seiner Schutzzollpolitik Manila halten könne . Vielleicht nähme
Amerika die Subigon -Bai als Kohlenstation und überlasse
es dem Jasurgentenführer Aguinaldo , die Spanier ganz
von der Insel zu vertreiben.

KapHaytien , 15 . Juli . Die Agence Havas meldet:
Die Kapitulation Santiagos ist unterzeichnet worden . Die
Spanier erhalten Abzug mit ollen kriegerischen Ehren und
werden sofort nach Spanien zurückgeschafft werden.

Madrid , 16 . Juli . Die Bank von Spanien eröffnete
eine Subskription für Unterbringung von Schahobligationen;
gleich bei der Eröffnung wurden 22 Millionen gezeichnet . —
Infolge Suspendierung der konstitutionellen Garantien wird
die Depeschenzensur sehr streng gehandhabt . Auf der ganzen
Halbinsel herrscht vollständige Ruhe . Es wird eine Pro¬
klamation deS Don Carlos erwartet . — Die Minister erklären,
es liege noch keine Bestätigung der Kapitulation Santiagos
vor.

Washington,  16 . Juli . Nach Depeschen aus Siboney
sind , wie vom Kriegsdepartement erklärt wird , unter den
amerikanischen Truppen in den letzten 24 Stunden nur 23
Neuerkrankungen am gelben Fieber und nur ein Todesfall
vorgekommen . Die Krankheit tritt in milder Form auf.

Santiago,  16 . Juli . Kaum war die Nachricht von
der Kapitulation der Sladt bekannt , so entstand bei Freund
und Feind eine ungemein große Freude . Die Amerikaner
jubelten , die Schiffe waren über die Toppen beflaggt und
es wurde gesungen und getanzt . Von El Canry her aber
zogen die ausgehungerten Flüchtlinge ein , glücklich , ihr altes
Heim aufsuchen zu dürfen . Die Leute wurden von den
Truppen sofort mit Nahrung versehen , die sie gierig ver¬
schlangen . Santiago ist jetzt ruhig.

Madrid.  16 . Juli . Nach einer Meldung auS Havanna
hielten die Generäle dort eine Versammlung ab und be¬
schlossen , bis zum Aeußersten Widerstand zu leisten , wie
es die militärische Ehre erfordere , jedoch den Befehlen der
Regierung in Madrid nachzukommen . — Die Regierung
scheint überzeugt zu sein , daß die Karlisten jedenfalls die
gegenwärtigen Zustände benützen werden , um etwas zu unter¬
nehmen . Sie verschärfte daher ihre Maßregeln.

Kleinere Mitteilungen.
* Gündringen,  16 . Juli . Ein 12jähr . Knabe brachte

seinen Fuß in ein Wagenrad , so daß ihm derselbe doppelt
gebrochen wurde;  er wurde nach Tübingen überführt . —
Beim Abbrennen von Pulver ( sog . Feuerteufe !) verbrannte
sich ein Knabe das Gesicht ; glücklicherweise sind die Augen
unbeschädigt geblieben.

Tübingen.  15 . Juli . (Korresp .) Gestern Nachmittag
nach 4 Uhr kamen 4 Reisende aus der Herberge zur Heimat
heraus und fingen gleich in der Hinteren Gcabenstraße
Streit an . Einer mit Namen Maute , Schlosser von Zell,
verfolgte den Christian Starzmann , Maurer von Denkendorf,
und versetzte ihm einen heftigen Stich in den Bauch , so daß
letzterer sofort in die chirurgische Klinik verbracht werden
mußte . Die 3 andern haben die Flucht ergriffen . Bis
jetzt wurde keiner beigebracht . Energische Fandung findet statt.

Stuttgart,  15 . Juli . Im hiesigen Zuchthaus wurde
gestern Vormittag Zuchthausausseher Krauter von zwei
Sträflingen überfallen und schwer verletzt , ein Mitgefangener,
der ihm zu Hilfe eilte , wurde schwer mißhandelt , Beide
sind schwer , aber nicht lebensgefährlich verletzt . Die Unter¬
suchung ist in vollem Gange.

Heilbronn,  13 . Juli . In einem hies . Restaurant
wurde ein Schneidergeselle als Hausbursche eingestellt , der
jedoch seinem Dienstherrn an Zigarren und andern Sachen
in ziemlich großem Quantum stahl . Der Entlassung aus
dem Dienst folgte die sofortige Einlieferung an das Gericht.
— Gestern Nachmittag war ein Malergehilfe an einem
Neubau beschäftigt und stürzte hiebei so unglücklich ab , daß
er sich außer einem Armbruch noch verschiedene Verletzungen
zuzog und sofort dem Spital übergeben werden mußte.
An diesem Unfall trägt aber der Verletzte allein die Schuld,
indem er auf eine in einer Höhe von ca. 4 Meter quer
herübergelegte Leiter , über welche Dielen gelegt waren , noch
ein kleines Kistchen stellte , um besser zu seiner Arbeit kommen
zu können . Dieses Kistchen schlug um und so stürzte er ab.

Oehrin  gen , 14 . Juli . Fortstwart Schmauder von
Roh klinge bei Michelbach a . W . wurde heute erschossen
in seinem Revier aufgefunden . Derselbe war seit Montag
von Hause abwesend . Ein Unglück scheint ausgeschlossen;
vielmehr vermutet man , daß er einem Racheakt zum Opfer
gefallen ist . Die Staatsanwaltschaft hat sofort Untersuchung
eingeleitet.

Ravensburg,  13 . Juli . (Korresp .) Ein Pferdeknecht
des zur Zeit hier weilenden Zirkus Straßburger , dessen
Pferde in den Stallungen des Gasthofs zur „Traube " unter¬
gebracht sind , schlich sich vorgestern durch ein zufällig offen¬
stehendes Fenster in die Wirtschaftsräumlichkeiten und nahm
eines der darin befindlichen zu wohlthätigen Zwecken auf¬
gestellten blechernen Kirchlein , das zugleich als Zigarren¬
spitzenabschneider dient , und entfernte sich auf dem gleichen
Wege wieder . Die paar Pfennige , welche in der Opferbüchse
waren , eignete er sich an ; die Zigarrenspitzen verlor er
bis zu seinem Stalle , so daß dieselben auf die Spur des

l Diebes führten , welcher dann morgens verhaftet werden konnte.
Gerhausen,  15 . Juli . (Korresp . ) Vorgestern haben

endlich die vielen Brandsälle der letzten Jahre , vom Jahre
1893 bis Heuer, ihre endgiltige Sühne gefunden . Der
Zementarbeiter Leonhard Maurer von hier , welcher geständig
war , die drei Brandfälle bei Müller Girr , Söldner Girr
und Kronenwirt Schwaderer verübt zu haben , wurde unter
Berücksichtigung der ihm schon vor zwei Monaten vom
Schwurgericht Ulm wegen Eisenbahngefährdung und Brand¬
stiftung zuerkannten Zuchthausstrafe von 8 Jahren zu der
GesamlzuchthauSstrase von 10 Jahren verurteilt . Die Ein¬
wohner der hiesigen Gemeinde und besonders diejenigen,
welche bisher unschuldigerweise im Verdacht standen , atmen
nun freier auf und sind dem Stationskommandanten Hammer
von Blaubeuren für die Entdeckung deS ThäterS dankbar.
Diesem ebenso pflichttreuen wie auch humanen Beamten
fallen nun die auf diese Entdeckung des Thäters ausgesetzten
400 ^ Belohnung zu . DieS ist demselben von Herzen
zu gönnen und eS dürfte auch von Seiten der Staatsbehörden
die gebührende Anerkennung für seine Dienste nicht ausbleiben.

Biberach,  16 . Juli . (Korresp .) Gestern Nacht geschah
in Ochsenhausen eine schreckliche Blutthat . Der etwa 45 Jahre
alte Bauer Eder , welcher schon längere Zeit zu sehr dem
Morphiumgenuß huldigte , gab auf seine Ehefrau , mit wel¬
cher er im Unfrieden lebte , einen Revolverschuß ab und traf
dieselbe in den Hinterkopf , so daß sie sofort umfiel . Als
der Unmensch sah , was er angerichtet hatte , richtete er die
Waffe gegen sich selbst und schoß sich in den Mund , so daß
er alsbald tot war . Die Frau wurde in das dortige Kranken-
Haus gebracht , hat aber derartige Verletzungen erhalten , daß
sie schwerlich mit dem Leben davonkommen wird.

Ulm,  14 . Juli . (Korresp .) Der noch schulpflichtige
Sohn eines hiesigen Obsthändlers ist mit ca . 600 ^ auS
der Kaffe seines Vaters flüchtig geworden , weil ihm »in
erbetener Ausflug verweigert wurde . Der hoffnungsvolle
Jüngling wurde jedoch bereits in Leipzig verhaftet.

Pforzheim,  14 . Juli . Wie die hiesigen Zeitungen
melden , wird der Gastwirt L. zum „Nagoldthal " hier (von
Zaisersweiher gebürtig ) seit einigen Tagen vermißt . Der¬
selbe hat das Anwesen vor einigen Monaten für 122,000
Mrk . käuflich erworben . Verschwunden sein soll auch der
frühere Wirt Jlg , welcher früher den „ Rosengarten " im
Besitz hatte.

Pondorf,  14 . Juli . Die „ M . N . N . " schreiben : Im
hiesigen Friedhof ruht nun ein Manu , der , wie damals in
den Blättern berichtet wurde , als Soldat ein Meisterstück
von blindem Gehorsam lieferte . Er diente seinerzeit in
Ingolstadt und war Offizirrsbursche . Eines Tages befahl
ihm sein Herr : „Peter , hole mir zwei Regensburger
Würste !" Bestürzt schaut Peter auf seinen Herrn . „Regens¬

burger Würst ? " fragt er erstaunt . „Freilrch , mach, daß
du weiter kommst !" ertönte das Kommando . Es war
morgens 9 Uhr . „Aber warm müssen sie sein, " ruft der
Lieutenant dem Peter nach . E § vergeht eine halbe Stunde,
eine Stunde , es wird Mittag , cs wird Abend , Peter ist
noch nicht da . Dem Lieutenant kommen allerhand Gedanken,
er meldet das Ausbleiben dem Hauptmann , man recherchiert
und erfährt , daß der Peter im Laufschritt durch den östlichen
Stadtteil geeilt sei und auf Befragen von Kameraden erklärt
habe , er müsse „Regensburger warme Würste " holen.
Endlich andern TageS morgens kam der Peter schweißtriefend
wieder heim , zwei kalte Regensburger Würste in der Hand.
War der pflichttreue Soldat von Ingolstadt nach Regens¬
burg gelaufen und wieder zurück, um den Befehl seines
Herrn zu erfüllen . Von da ab erfreute sich Peter des be¬
sonderen Wohlwollens aller seiner Vorgesetzten.

Neustadt  a . d. H ., 15 . Juli . Bei dem Untergange
der „Bourgogne " ist auch die Tochter des Konditors Frank
von hier , Bertha  Frank , ums Leben gekommen.

Berlin,  14 . Juli . Die „ Morgenblätter " melden aus
Jnowrazlaw : Der erste Kassier einer Dampfmühle unter¬
schlug 30 000 ^ und wurde flüchtig.

Ein Familiendrama  hat sich in Lodz (Ruff .-Polen)
abgespielt . Dort wurde der Fabrikbesitzer Adolf Baruch,
welcher als Millionär galt , von einem Geheimpolizisten
verhaftet , als er gerade im Begriffe war , seine Fabrik in
Brand zu stecken, um sich die hohe Versicherungssumme von
beinahe einer halben Million Rubel zu sichern . Diese Ver¬
haftung hatte noch ein tragisches Nachspiel . Die älteste
Tochter des Baruch . ein auffallend hübsches Mädchen , sollte
sich in den nächsten Tagen mit einem Kaufmann aus einer
der angesehensten und reichsten deutschen Familien der Stadt,
namens Handke , verloben . Da Fräulein Baruch jüdischer,
Handke dagegen evangelischer Konfession war . so hatte der
Vater deS letzteren die Einwilligung zur Heirat erst nach
langem Widerstreben gegeben . Auf die Kunde von der
Verhaftung Baruchs aber zog er die seinem Sohne erteilte
Zustimmung augenblicklich zurück, worüber dieser in eine
derartige Erregung geriet , daß er sich vor den Augen seiner
Eltern und Geschwister erschoß.

Das leidige Regenwetter  der letzten 3 Wachen hat
wohl manchen Wunsch gezeitigt , aber eine Forderung , wie
sie ein Blatt in Oberschwaben stellt , ist doch einzig in ihrer
Art , es verlangt nämlich für die Bauern , „trockenes warmes
Regenwetter ", damit sie ihr Heu vollends gut heimbrächten.

Landwirtschaft , Handel nud Verkehr.
Vom Oberland . 14. Juli . Die Kirschrnernte ist in vollem

Gange . Es ist eine Mittelernte dieser Jahr . Verkauft wird an
Ort und Stelle das Pfund »u 9 —11 Pf ., versrndbarr Ware 12—14
Pf . Bei den Spätkirschen , deren Ernte Ende nächster Woche er¬
wartet wird , hofft man höhere Preise.

Thomasmehl - Preise . Der Verein deutsch-österr. Thomas¬
phosphatfabriken teilt mit, daß feine Mitglieder für Süddeutschland
und einen Teil der thüringischen Staaten nach wie vor zu 19
per b§ -°/, Gesamt -PhoSphor , 23 ^ per Irx-"/, citratl . Phosphor
(Frachtparität Dietenhofen ) gegenüber M/ - P prr Gesamt-
Phosphor , 24 I prr kK-'/, citratl . Phosphor (Frack tparilät Saar¬
brücken) im vergangenen Jahre verkaufen . Die Preise sind mithin
genau so geblieben , wie sie für dieses Jahr mit der Bezugsver-
einigun , deutscher Landwirte festgesetzt waren , und eine Preiser¬
höhung ist trotz gegenteiliger Behauptung ausgeschlossen . Im Ver¬
gleich zum Vorjahr ist mithin Thomasmehl billiger geworden,
während dagegen Superphosphat wesentlich gestiegen ist. Alle
Anzeichen sprechen dafür , daß die von uns kürzlich gemeldete ganz
bedeutende Zunahme des Verbrauchs anThomasmehl dauernd
anhalten wird , und es empfiehlt sich daher in Rücksicht auf den
jedes Jahr periodisch wiedeikehrenden Wagenmangel , denBedarf
für die Herbstsaat so zeitig wie möglich zu beziehen.

Konkurs -Eröffnungen.
K. Amtsgericht Stuttgart Stadt . Nachlaß des j- Theobald

Mercy,  Kaufmanns hrer, Blumenstraße 4. — K. Amtsgericht
Herrenberg . Jakob Brösa  mle , Maurer in Unterjettingen . — K.
Amtsgericht Neuenbürg . Michael Großmann,  Meßner und
Bauer in Feldrennach . — K. Amtsgericht Sulz a. N . Jakob
Reichert , Müller in Bettenhausen . _

Jungen Leuten, die Lust und Liebe zum landw . Berufe
haben , kann das Einschlagen der landw . Bureaubeamtenlaufbahn
sehr empfohlen » erden. Die Stellen als landw . Rechnungs¬
führer , Guts - und Amtssekretär haben noch nicht unter Ueber-
süllung zu leiden und werden technisch geschulte Beamte noch stets
gesucht. Eine anerkannt fachmännische Ausbildung zur späteren
Bekleidung solcher Stellen erhält jeder auf dem einen guten Ruf
genießenden landwirtsch . Technikum in Leichlingen Rhld . Das
Technikum verlangt von den Teilnehmern eine gute moralische
Führung und erhalte » auch alle , die diesem entsprechen, von hier
auS Stellung . Die Kenntnisse einer Volksschule genügen zur Auf¬
nahme . la . Referenzen aus allen Kreisen. AlleS Nähere gratis
durch die Direktion deS landw . Technikums Leichlingen , Rhld.
Uannakann - Tairla ^ nur ächt, wenn direkt ab meinen
NVIIIIVUVl kj- oviuv Fabriken bezogen - schwarz, weiß
und farbig , von 75 bis 18.65 ^ per Meter , — in den modern¬
sten Geweben , Farben und Dessins . private porto - und steuer¬
frei ins Haus . Muster umgehend . '
s . (k. u. k. Hast ), LitrtvU.

6 in 4Vasobstokk z. LIeid k. 1.56,
6 m sol. Sommerstoff „ „ „ ^ 1.80,
6 m 1/ocksu, vorzxl.

tzual., ckop.-br. „ „ „ 3.60,
6 m Aonseliue , laiue,

reine zVolls „ ., „ ^ 3.90.
Iiuserorckeiitlitli« Vel«xeiib«iti1ällfe

in modernsten 8leider - n Lloussustokken

versenden in einzelnen Ast . kroo. los Hans
«L« » . , » . m.

Versandtbau ».
8sparatabtei1unx kür llerrenstoste:

Stoff zum ganzen Xnzug kür S.75,
vbsviot „ „ „ „ ^ 5.85.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiserffche«
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

8 to « v.

ZLRLGlvr

auk VsrlsnsSL
kranLo ins

Lsas.

Aodedildsr gratis.
8



Kuranstalt Waldeck.
Kurliste vom 16. Juli 1898.
Frau /l . Ooneaät aus 81uttgai -t,
Frau 0 . Müller' aus Ztuttgset,
Frl . I/I. Ikalse aus klüendseg,
Herr 6be . Kien aus rutfsnbausön,
Frl . 8 . Nsivbls aus 8tuttgant,
Frau /l . Noivilr aus 8tut1gar1,
Frl . 8 . 81sinsu aus 8tuttgae1,
Frl . 8 . Loliksrill aus 8tuttgai ' t,
Herr und Frau 6 . Körnor aus 8tutt - ^

gart , !
Frl . v . 8sttvr aus klaodt,
Frl . 8 . 8ieksrsr aus Frankfurt , >
Frau 8 . 8eutlsr aus I/Ismmingen,
Frau Geh.-Rot von Nisbl aus 81utt-

gart ._ i
Revier Pfalzgrafenweiler.

Nadelstamm-
Holz-Verkauf . i
Freitag 22 . Juli , ' /r12Uhr,l

im Rathaus zu Psalzgrafenweiler!
auS Kohlplatte , Madbuckel, Heide!»:
beergfäll. Buchmiß, Fülleswies , Herr - !
schaftsweg, Wieland , Reuttersteig!
und Kreuzweg. Langholz : 433 Stück l
I . Kl. mit 1596 Fm .. 304 II . 509
Fstm., 289 III . 287 Fstm., 446 IV. !
300 Fstm., 84 V. 29 Fstm. Tag - !
Holz : 72 I . 110 Fstm., 4b II . 30!
Fstm., 128 III . 42 Fstm._I

Revier Simmersfeld . !

Nadelholz -,
Stangen - «nd

Brennholz-
Verkauf.

Am Samstag den 23 . Juli
d. I ., vormittags 10 ' 2 Uhr,
auf dem Rathaus in SimmerSfeld
aus StaatSwald Eitele Abt. 4 bis
8, Hagwald Abt. 3 und 4 und
Hardt Abt. 1 und 4 : >

47 Hopfenstangen II . und III . !
Kl., 300 Reisstangen 3—6 m!
lg. ; ferner Rm : 8 tannene Prügel , !
11 buchen. Anbruch, 193 tannene ^
Anbruch und 265 tannene Rinde , j

Revier Simmersfeld . !

Nadelholz-
Stammholz-

Verkauf.
Am Donnerstag den 28 . Juli!

d. I ., vormittags 11 ' / , Uhr,!
auf dem Rathaus in SimmerSfeld!
aus den Staatswaldungen Eitele!
Abt. Schmugglerweg, Schäuffler,!
Hirschsprung, Saatschule und Heu- !
walderteich, Hagwald Abt. Saufang,
und Ebene:

699 Langholzstämme mit Fm.
891 I ., 351 II ., 159 III ., 56 IV.
Kl. ; 76 Eägklötze mit Fm . 77
I .. 22 II ., 1 III . Kl.
Das Holz wird auf Verlangen

durch die Forfiwarte in Gompel-
scheuer und Simmersfeld vorgezeigt.

Amtliche und Privat -Sekanntmachungen.
Die

Forstamt Neuenbürg.

Maldbesihenden Körperschaften
mit StaatSbesörsterung werden darauf aufmerksam gemacht, daß, zufolge
hohen Erlasses K. Forstdirektion vom 3. November 1876, über etwaige
im Laufe des vergangenen Jahres eingetretene Aenderungen im Wald¬
besitzstand je auf den 1. Juli Anzeigen hieher zu erstatten sind, was
zutreffenden Falls von den noch rückständigen Gemeindebehörden nunmehr
zu geschehen hat.

Nagold.

Neuenbürg , den 16. Juli 1898.
K . Jorstamt:

Uxkull.

des
l ^

Biehverkaufs -Liste:
Spirtberg . Rößleswirt Buoff.

1 Kalbel, 3 Jahre alt , hochträchtig. 2 desgl., 2 ' /, Jahre alt , fühlbar
trächtig ; beide sind von großem und schönem Körperbau und find Sim-

menthal -Meßkircher Schlag . Preis nach Uebereinkunft.
Spielberg . Christian Braun.

1 Farren , 1 Jahr alt , von schönem Körperbau und schöner Farbe.
Preis nach Uebereinkunft.

Ebershardt . Mich Seeger.
1 Farren , 1' /« Jahre alt . Falb , von kräftigem Körperbau . Preis nach

Uebereinkunft.
Ebhausen . Mühlebesiher Schill.

1 Farren , 9 Monate alt, schöner Gelbscheck. Preis nach Uebereinkunft.
Nagold,  den 15. Juli 1898.

Vorstand:
Oberamtmann Ritter.

Uagold.

Acrnksclgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem raschen Hingang unseres lieben
Bruders

Wrillian Schuster,
Stadtöaumerster in Balingen,

erfahren durften , sogen wir unfern innigsten
Dank!

Die trauernden Hinterbliebenen.
Namens derselben:

Ll . Oberamtsbaumeifter.

Forstamt Neuenbürg.
Für sämtliche Staatswaldungen

des Forstbezirks ist das Sammeln
von Preiselbeeren vor dem 24.
August d. I . auf Grund des Forst-
polizeigesetzrs Art . 22 Ziff . 1 bei
Strafe

verboten.
Die Ortsvorsteher werben im

Interesse ihrer Äemeindeangehörigen
aufgefordert , vorstehendes Verbot in
ortsüblicher Weise bekannt zu machen.
Neuenbürg , den 16. Juli 1898.

K. Forstamt:
_ Uxkull.

Nagold.

Zucker
am Hut , offen, gemahlen und in
Würfel , auch in 5 Pfd . Packeis, em¬
pfiehlt billigst

Herm . Brintzinger.

Schmalzossert.
Feinstes Schweineschmalz,

garantiert frei von jedem
fremden Zusatz,

Von A Oo . ,
Chicago,

Pfg.
bei 9 Pfd . (Postpocket) 4S
„ 25 Pfund -Kübel . . . 41
„ SO Pfund -Kübel4V
„ 100 Pfund -Fäßchen . . SS

Feinst Hamburger
Anker - Schmalz

Pfg-
bei 25 Pfund -Kübel . . . 42

50 Pfund -Kübel . . . 41
„ 100 Pfund -Fäßchen . . 40

Feinst Hamburger
Radbruch - Schmalz

Pfg.
bei 9 Pfd . (Postpacket) 47
„ 25 Pfund -Fäßchen . . 48
„ 50 Pfund -Fäßchen . . 44
„ 100 Pfund -Fäßchen . . 4S

Garantiert reines
Schweine - Sch malz
in eleganten Blecheimern mit

Henkel.
Blecheimer mit netto 9 Pfd . für

4 .—, Blecheimer mit netto
20 Pfund 8 .4V , gegen Ein¬
sendung od. Nachnahme empfiehlt

ILvlrLor , Hauptstätter«
straße 40, Stuttgart.

Ein
Ratten¬

fänger
ist mir zu gelaufen . Derselbe kann
innerhalb 8 Tagen gegen Futtergeld u.
Einrückungsgebühr abgeholt werden.

Martin Harr , Mö hingen.
In eine Beamtenfamilie in der

Nähe Stuttgarts wird ein tüchtiges,
braves

Mädchen,
gesetzten Alters , das auch Liebe zu
Kindern hat , bis 1. September oder
früher gesucht. Guter Lohn und
gute Behandlung wird zugestchert.
Näheres zu erfragen bei der Redak¬
tion des Blatts.

billige,«lickte
.SaN sit-

1L äousl LM RNelü.
Zu haben in Jseltzhanseu bei

Dachdeckermeister
Joh. Tochtermann.

Mih -Kaljrplan
für Württemberg.

— Preis 10 -H. —
Vorrätig in der

G. W. Zaiser 'sche«
Buchhandlung.

Die General-Versammlung
des Lie - erkranzes Nagold

,findet am nächsten Mittwoch den SO . Juli ds . Js . ,
abends 8 Uhr , im Gasthof zum „Rößle"  statt und
werden hiezu die verehrl. Mitglieder sreundlichst emgeladen.

Der Ausschuß.

l>88 ksückZ-Krisgörlsges
äsL OdsrLiutL AL§oIä

rvirä am

E abAslialttzll . H162U rveräev äis rvsi'ton Lamsraäon unä M
A Vi'sunäs äer 8aolio Irtzunälielist oinAtzlallsn. M

Mmtzus Ü68 Lr !v8«rv«roin8 ZpitzlbsrK:
Vorstanä 8ttzvv.

1. Nc)l'A6N84 Illlr : Va^ vvaods unä Lö11si'8eliü886.
2. Von 10 Illir an : DmpkanA ä«r V68t^ä8ts.
3. Ilm l ' /r Odr : 8amm1nn ^ u. OränunZ äo81 "e8t2UM8.
4. Ilm 2 Illir : Vs8t ?u<- clnrcll äen Ort ank änn Vs8tp1at ^.
5. ^ 68tr6ä6.
6. 068tz11iA6 OnttzrlialtunA aut äsm V88tpla/ , mit Nn8ik.

MM

Nagold.

Pnncesfin-
Zwieback-Mehl,
Olga -Zwieback

empfiehlt stets frisch
Heinr . Gauß , Conditor.
UviiLrieZL

bester

Kräuterlikör
Fabrik Hof i. Bayern

weit und breit bekannt, von feinem
aromatischen Geschmack, ist unstreitig
einer der besten und preiswertesten
Magen - und Tafelliqueure.

Zu haben in klaxolä bei Lein-
rieb ImnA.

Nagold.
Jeden Tag

hochfeines

Doppel-
Bier

vom Faß
im „Waldhorn ".

Nagold.
Fortwährend

frische Sulzen
bei Heinrich Häußler z. „Engel " .

Nagold.
Reinen

Frucht-Schnaps
zum Ansehen,

Wachholder-Schnaps
und

Heidelbeer-Geist
»erkauft billigst

Merkte Wwe.

lD erkoren!
l Eine

Rad¬
fahrmütze

mit angeklemmtem Nickel¬
halter , Waldweg Galgen¬

berg nach Waldick und am Jakobs¬
brunnen vorbei aufwärts weiter bis
Herrenbergerstraßt gegenüber Unter-
jettingerstraße , von da abwärts bis
Bauwerkmeister Benz , wo gegen
gute Belohnung abzugeben.

Nagold,
Eine kleinere

8 ohnung
hat zu vermieten bis Martini

Klnmpp , Säger.
Nagold.

Ein jüngerer

Kübler-Geselle
kann sofort eintreten nach Sindel-
fingen . Nähere Auskunft erteilt

Küfer Koch hier.
Ebhausen.

Ein jüngerer

Hausknecht
findet sofort Stelle bei

Waldhornwirt Hummel.
Nagold.

Bierbrauer-
Gesuch.

Ein Bierbrauer im Alter von
16 bis 18 Jahren kann sogleich ein-
treten bei
_Harr z. „Traube".

Frachtpreis e:
Nagold . 16. Juli 1898.

Neuer Dinkel . . 8 2V 8 08 S —
Weizen . . . . - 13-
«erste . 9 80 9 13 8 SO
Haber . 9 20 8 96 8 40

Biktualieupreise:
1 Pfund Butter . . . . 80 —85 ^
2 « rer . 11 ^
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